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Denis Nosnitsin

Die Kirche Qaddus Mikael bei Dabarwa

Die Mitglieder der Deutschen Aksum-Expe-

dition haben die Kirche des Hl. Mikael zu

Dabarwa (Inda Mikael, auch Dabarwa Qaddus
Mikael, heute in Eritrea) kurz am 7. Januar

1906 besichtigt!.

Die älteste Quelle zu Inda Mikael scheint

der Bericht von dem Portugiesen Francis-

co Alvares zu sein. Im Jahre 1520 war die
Siedlung von Dabarwa, die auf der alten von

der Rotmeerküste ins Hinterland Äthiopiens

führenden Handelsroute liegt, eine der Resi-

denzen des Bahr Nägas, des Gouverneurs der

Küstenprovinz?. Die Portugiesen erreichten

Dabarwa am 28. Juni 1520 und hielten sich
dort zehn Tage auf. Alvares erzählt, dass die

Kirche Mikael eine von Dabarwas zwei gro-

ßen Kirchen war. Die zweite Kirche war den

Aposteln Peter und Paul gewidmet; die beiden

Kirchen lagen nebeneinander, etwas außerhalb

der Siedlung. Die Peter und Paul Kirche war

nur für Frauen, die Kirche Mika’el war nur

für Männer bestimmt’.

Laut Alvares wurde die Kirche des Hl.

Mikael von einem Bahr Nägas gestiftet‘. Der

Name des Stifters wird dabei nicht erwähnt;

man kann aber Alvares so verstehen, dass die

Kirche von demselben Bahr Nägas gegründet

wurde, der die Portugiesen bei ihrer Ankunft

nach Äthiopien im Jahr 1520 empfangen hat’.
Im Bericht von Alvares wird jener Bahr Nägas
„Dori“ genannt‘. „Dori“ entspricht offenbar

dem Namen „Daruy“, der auch in anderen

Quellen vorkommt: Bahr Nägas Daruy, oder

Daruy Fagäga (Fagaga), ein Sohn des Agasen

Balän Säggäd (gest. 1495/1496)’, war tatsächlich
einer der damaligen Provinzstatthalter. In den

am Anfang des 20.]Jh. von C. Conti Rossini
und J. A.Kolmodin in Fritrea gesammelten
mündlichen Überlieferungen wird an Daruy
Fagäga noch erinnert°. Laut der Erzählungen
hatte Daruy seinen Wohnsitz in Bärrak? und

ließ die lokale verfallene Kirche dort wieder

aufbauen. Die Kirche Mika’el hat er einige

Jahre vor 1520 entweder renoviert oder neu

gegründet. Die Peter und Paul Kirche könnte

gleichzeitig gestiftet worden sein.

Alvares berichtet, dass der Bahr Naägas
seine Kirchen mit allen notwendigen Dingen

ausstattete. Die beiden Kirchen wurden von

insgesamt bis zu 20 Priester bedient; die Messe

DAE2: 162: „Die Michaelskapelle, die an dem Wege
Debaroa - Adı Ugri links auf einer kleinen Kuppe,

von Euphorbien umgeben, liegt“.

?  Beckingham /Huntingford 1961: 98.
° Mit einer Ausnahme: die Gemahlin des Bahr Nägas

und deren Magd durften in die Kirche eintreten, s.

Beckingham/ Huntingford 1961: 118-119; Pankhurst

1982: 65-72, insb. 66.

“They say that a great lord, who was then Barna-
gais, built the men’s church, and gaveit privileges...”

(Beckingham / Huntingford 1961: 118, Kapitel xxv).

Beckingham/ Huntingford 1961: 98-104.

In Kapitel xxıv erzählt Alvares über die Domänedes

Bahr Nägas und erwähnt die Namenderjenigen, die

zur Zeit seiner Anwesenheit im Lande die Provinz-

gouverneure waren: „Dori“ waı Bahr Nägas zur Zeit

der Ankunft von Alvares, aber starb kurz danach;

nach Doris Tode wurdesein Sohn, der minderjährige

„Bulla“ (= Bula), zum Bahr Näga$ ernannt. Er wurde

aber bald zum Hof vom König Labnä Dangal (reg.

1508-1540) gerufen und entmachtet, daraufhin wurde
Ros Näbiyat für zwei Jahre Bahr Nägas (ca. 1524-1526;

vgl. Nosnitsin 2010); nach Ros Näbiyat hat ein gewisser
„Adiby“ (= Abib?) das Amt übernommen(Beckingham/

Huntingford 1961: 114).

Conti Rossini 1910b: 642, n. 1; Kolmodin 1915: 221

(v.); Conti Rossini 1940: 164 = 193, no. 15; 166 = 199,

no. 17:..174 — 215,n0.26; vgl. 12u5m122003:

3 Conti Rossinı 1942: 164, 166, 174 (Text) = 195, 199,

213-214 (Übersetzung); Conti Rossini 1910b: 642-645;

Kolmodin 1915, Kap. 48, 53, 89.

Bärrak ist ein nicht identifizierter Ort, Conti Rossini

1942: 164, 193; vgl. Conti Rossini 1910b: 644-646;
aber in Kolmodin 1912 und 1915: Kap. 89 wird Addi

Bari als Wohnsitz oder Stammort von Daruy erwähnt
(Kolmodin 1912: 84 „Daruy Fagaga zabbähal kab ‘Addi
Bari“), vgl. ‘Addi Baro als eine weitere Residenz in

Beckingham/ Huntingford 1961: 125.  



   

  

  

 

  
   

    
        

Teil III: Kirchen und Klöster

Abb.1 Qoddus Mika’el bei Dabarwa:

Lagebild der Kirche (Foto: DAE 65
= MBA 2216.01, s. DAE2: 162-164,

Abb. 334).

Abb.2 Qoaddus Mikael bei Dabarwa:

Kirche von SW (Foto: DAE 66 =

MBA 2216.02).

a Abb.3 Qaddus Mikaeel bei Dabarwa:

Mauerwerk des Podiums (Foto:

DEESPIEZAINIBAW2DI840B)):
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Die Kirche Qaddus

wurde in beiden Kirchen gleichzeitig abgehal-

ten!°. Ein weiteres Inda Mika’el betreffendes

Dokument ist die Urkunde in Hs. d’Abbadie

152 (Paris, Bibliotheque national), die von ei-
ner Landschenkung des Königs Labnä Dangal

an die Kirche zur Zeit des Bahr Nägas Ros

Näbiyat berichtet!

Weitere Angaben zu Dabarwa Qaddus
Mikael aus späterer Zeit fehlen. Nach der

Niederlage des Bahr Nägas Yashaqs (1588) und
der Entmachtung seiner Nachfolger hatte die

Kirche keine mächtigen Schirmherren mehr

und wurde zu einer der zahlreichen kleinen

lokalen Kirchen. Zum Ende des 19.]Jh. war
die alte Kirche (wie auch Dabarwaselbst) in
einem miserablen Zustand’?

Die Abbildungen 1 bis 3 zeigen, wie die

Kirche zur Zeit der Ankunft der Deutschen

Aksum-Fxpedition ausgesehen hat. Die Mit-

glieder der Expedition haben auf dem Hügel

„die Kirche sowie die Ruinen des Schatzhauses“

vorgefunden. E. Littmannspricht im Tagebuch

der Expedition von „einem Heiligtum“ und

von „einer Kirche“. In den DAE-Bänden

findet man eine kurze Beschreibung des YInda

Mikael'*. Zur Zeit der Besichtigung waren

die Mauern des Altbaus - einer rec-hteck igen

Basilika-Kirche (18,12 x 9,37 m) mit zwei Rei-

hen von Säulen'® — komplett verfallen. Man

hat in der Mitte der Ruine ein rechteckiges
Allerheiligstes errichtet und mit einem Dach

bedeckt; im Allerheiligsten wurde „ein aus

Feldsteinen trocken aufgerichteter Altar“ auf-

gestellt. In den DAE-Bänden wird eher nicht

von einer Kirche, sondern von einer „Kapelle“

gesprochen, wodie Priester hinkommen würden,

umdie kanonischen Stunden oder die Messe

abzuhalten. Das Tabot wurde zu der Zeit der

Deutschen Aksum-Expedition nicht mehr in

dem Kirchengebäude aufbewahrt. Auf Abbil-

dung 3 sieht man ein solides Podium, das auf

eine aksumitische Bauweise hinweisen könnte.

Auf den Fotos kann man keine Spuren der

Peter und Paul Kirche entdecken.

Es ist sehr wahrscheinlich, aber nicht ganz

sicher, dass die von der Deutschen Aksum-

Expedition besuchte Mika’el Kirche mit der

von Alvares erwähnten Kirche des Bahr Nägas
identisch ist. Alvares hat die Kirche des Bahr

Nägas ohne erkennbare konkrete Details be-
schrieben; Littmann hat bei der Beschreibung

des Hnda Mika’el merkwürdigerweise nicht auf

den Bericht von Alvares verwiesen, obwohl er

ihn sicherlich kannte’

Laut Berichten aus Eritrea besteht die Kirche

von Anda Mika’el zu Dabarwa immer noch;

Mika’el bei Dabarwa "n
n

aber nach der Zeit der Deutschen Aksum-

Expedition hat wohl kein anderer Forscher

versucht, die Stätte erneut zu untersuchen.

Die Kirche wurde nur in wenigen Werken

erwähnt'® und später durch die Funde von

anderen spektakulären christlichen Monumenten

in den Schatten gestellt.

SUMMARY

Anda Mikael is a small church in Dabarwa

(today in Eritrea) which wasbriefly visited by

the members ofthe German Aksum-Ex pedition

on 7 January 1906. The church had a long
history, as the earliest information to it ap-

pears, apparently, in the 1520 travel report of

Alvarez. The patron or possibly the founder

of the church was Bahr Nägas Daruy (Daruy

Fagäga), the then governor of the coastal prov-
ince. However, after the decline of the power

of the Bahr Nägas, the church also declined,

and was nearly completely deserted by the

time of the Expedition’s arrival.
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